
 

Viele fanden den Weg zum Gottesdienst in Willensen  

Willensen. Pastor Wolfgang Teicke hatte auf den am Dorfgemeinschaftshaus 

Willensen grenzenden Sportplatz zu seinem letzten Gottesdienst geladen und 

durfte sich über eine große Zahl an Teilnehmern freuen, die nicht nur aus dieser 

Ortschaft, sondern auch aus Eisdorf, Nienstedt und Förste den Weg zu dieser 

Feier eingeschlagen hatten.  

In der Predigt knüpfte er mit Hilfe einer Karikatur an eine jedem bekannte 

Erfahrung an: Man trägt an irgendeiner Last, man funktioniert und macht weiter 

auf einer bisher bewährten Art. Anstatt zu sagen: „Ich brauche jemanden zum 

Ausheulen“, wird bis zum Umfallen Stärke gezeigt. „Wahre Stärke zeigen die, 

die ihre Schwäche zugeben.“ 

Mit seinem großen Wort lädt Jesus dazu ein:  „Kommt her zu mir alle, die ihr 

mühselig und beladen seid, ich will euch erquicken“. Das sei eine Einladung dazu, 

wir selbst zu sein. Natürlich sei das keine Einladung zum Dauerjammern. Aber 

eine Ermunterung, das Zuhören zu erbitten. „Die  Telefonseelsorge leistet 

übrigens genau das. Wer mit ihr telefoniert kann nach dem Gespräch ein anderer 

Mensch sein´. Jemand hat ihm sein Ohr geliehen, sich für die Probleme 

interessiert und sie nicht wegtröstet“. 

„Lernt von mir“, hat Jesus gesagt. Wer sich wie er mit wachsamen Augen 

Menschen zuwendet, für den werden auch sich auch eigene Lasten verkleinern. 

„Man bekommt Gutes zurück.“  

Pastor Teicke verlässt den sieben Jahre währenden Pfad, der ihn durch die 

Kirchengemeinden Eisdorf/Willensen und Nienstedt/Förste führte. Auf 

Wiedersehen sagen wollte ihm auch der Trompeter Rinaldo Eisel aus Seesen, der 

zusammen mit ihm Ostern durch die Ortschaften zog. Während des 

Gottesdienstes wollte er gemeinsam mit dem Orgelspieler Marius Kohlrausch aus 

Förste für die musikalische Begleitung sorgen, was den beiden bestens gelang.  

Teicke zeigte sich gerührt über die Teilnahme durch alle Altersschichten 

hindurch. Er hob hervor, wie positiv sich das Miteinander zwischen kirchlichem 

Wirken und Engagierten aus Willensen entwickelt habe. Er hob den 

Freundeskreis „Just Friends“, die Löschgruppe, den Verein zur Wahrung 

Willensener Interessen und einzelne Freunden und Sympathisanten der 

Gemeinde hervor. 

Nach der liturgischen Feier überreichte der Verein „Just Friends“ dem 

scheidenden Pastor eine besondere Tasse. In Anspielung auf ein Schlusswort 



seiner Andacht zitiert sie ihn: „Gotteskinder sehen sich nie zum letzten Mal“. 

Damit wurde an eine Absprache erinnert, auch in diesem Jahr nach Willensen zu 

kommen, wenn der Weihnachtsbaum zum Leuchten gebracht wird. Das erhoffen 

sich in diesen unsicheren Corona-Zeiten beide Seiten. pb 

 


